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Arzt zum Schwertschlucker : «Also strengste
Diät! Schluß mit den Krummsäbeln, kein«
Degen und Bajonette mehr! Nur mehr kleine
Tisch- und Obstmesser und Rasierklingen,
verstanden?»

Le médecin à /'ava/e«r de rabrer: «Po«r votre
g«ériron «ne diète r«ivie r'iwpore, p/«r de ces
excès avec épéer et baïonnettes... Le matin à
je«n, «n cani/, à midi, de«x co«tea«x de tab/e,
/e soir, avant /e rowwei/, «ne azg«z7/e à trico-
ter; c'est to«t, vo«r m'entendez.»

Eine reiche Dame, die ihren Stolz dareinsetzte, möglichst
viele Berühmtheiten in ihrem Hause zu versammeln, hatte
audi seit langem Bernard Shaw mit Einladungen überschüttet,
jedoch ohne Erfolg. Eines Tages sandte sie wieder dem Dich-
ter eine Einladung zu ihrem Tee:

«Lady X ist am Neujahrstag zwischen vier und sieben Uhr
zu Hause.»

Der Autor schickte die Karte zurück. Darunter stand, von
seiner Hand vermerkt: «Mr. Bernard Shaw ebenfalls.»

*
Max hatte Krach mit seiner Freundin. «Kannst du gut

rechnen?» fragte er sie.
«Natürlich!» gab sie zurück.
«Gut. Dann rechne, bitte, nicht mehr mit mir!»

*
Die Tiermalerin porträtiert im Zoo den großen Elefanten.
«Was denken Sie», fragt sie selbstzufrieden den ihr fleißig

zuschauenden Wärter, «soll ich ihm sein Konterfei mal
zeigen?»

«Hm —», meint der Wärter skeptisch, «Sie können es na-
türlich tun. Aber ich möchte Sie nur daran erinnern, daß die
Elefanten sehr nachtragend sind!»

*
«Karl, nenne mir ein geflügeltes Wort von Schiller!»
«Die Kraniche des Ibykus!»

*
Friedrich der Große erhielt eines Tages das Gesuch eines

Offiziers, in welchem dieser die Genehmigung des Königs zur
vierten Verehelichung erbat. Friedrich schrieb an den Rand
der Petition: «Von heut ab kann sich der Major X so oft
verheiraten, als er Lust hat!»

Grenzen der Höflichkeit
«Sie sind schon viel zu weit gefahren, mein Herr, Sie müssen

nachzahlen!»
«Ich weiß es, aber ich durfte doch die Herren neben mir nicht

stören!»

Po/iterre excerrive. — Afonriewr, vo«r avez «n r«pp/éwent à

payer, car /a rfation <7«'indzg«e votre bi//et erf parrée dep«ir
/ongfewpr.

— /e raz'r, je rair, wazr comprenez, je «e vo«/azr par déranger
Zeichnung H. Rose

«Komm doch drunter, Emma!»
«Nein, Regen ist Balsam für den Täng!»

— fmma, vienr donc à /'abri.
— Vo«, rien de te/ <?«e /a p/«z'e po«r régénérer /e teint.

Das schöne Leben der Artisten —

£//e. — /«rte avant de t'épo«rer, j'avair ref« der ojf/rer en
wariage de b«it bowwer bea«co«p p/«r intei/igenfr <?«e toi...

L«i. — 7/r /'ont pro«vé/ en e/fet.

A« /z'e« de «L'aprèr-
wzdi d'«n /a«ne» de De-
b«rry, on a p« /ire
«L'aprèr-widi d'«n pa«-
vre», et a«rrz' «L'aprèr-
widi d'«ne /ewwe».

Afwe -X\.. ro«Pfonnait
dep«z'r g«e/<7«e fewpr
ron /z/r azné de /az're «n
pe« frop affenfz'on à /a
bonne. £7/e réro/«f de /a
^«erfzonner babi/ewenf.

— A/ina, /«z' dit-e//e,
to«f en inrpectant /a
c«z'rz'ne d'«n az'r défacbé,
ri vo«r aviez à cboirir
entre wer /z/r po«r vo«r
accowpagner a« cinéwa,
/e^«e/ pre/ererz*ez-fo«r?

A/zna, r«rprz're, répon-
dit nazvewenf;

— 7/r ronf fo«r /er
de«x genfz/r, A/adawe,
et je m'aw«re avec /'«n
comme avec /'a«ire,
wair c'erf avec A/onrie«r
#«e c'erf vraiwent rigo/o.

«Ich weiß nöd, was me für es Züg
macht mit dem Schiller, will er
de ,Faust' gschribe hät!»

«Aber, entschuldige Sie — de
Schiller hät doch de Faust gar
nöd gschribe!»

«Gsend Si — nöd emol de ,Faust'
häd er gschribe!!»

— Po«rg«oi fanf d'birtoirer po«r
ce Scbi//er <j«z a écrit /e «£a«rt»?

— Afaz'r pardon, 5cbz7/er n'a par
écrit /e «£a«rt».

— Ab, wéwe par fa?

«Wenn Sie diese Nummer umge-
kehrt zeigen können, bin ich
bereit, Sie zu engagieren!»

— Si vowr po«vez me prérenter ce
n«wéro en porifz'on inverre, je
r«zr d'accord de vo«r engager.

(Tha Bulletin)

«Na, Tillchen, lange nicht gesehen, wie
geht's denn?»

«Pech gehabt, Alfredo. Bin im Corso-
Theater als zersägte Dame aufgetreten
und nachher hat man mich falsch zu-
sammengesetzt!»

— £b/ L«/«, z7 y a bien /ongfewpr g«'on
ne r'ert p/«r rev«r, cowwent fa va-f-i/?

— A/a/, A//red, je we r«ir engagée a«
Corro po«r reprérenfer /a dawe cjr«'on
rcie, et on w'a reco//ée à rebo«rr/

(Das Jllustrierte Blatt)

«Aber Marie, wie oft habe ich dir schon
gesagt, du sollst midi nicht während
der Arbeitszeit besuchen!»

— Voyonr, A/arie, cowbz'en de /oir t'ai-je
déjà dit ç«'i/ ne /a//aif par we déranger
pendant <?«e je travaii/e/

(Jllustrated, London)
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«Und was ist eigentlich aus der Dame ge-
worden, mit der du früher immer zusam-
menwarst? Ich meine die, die so furchtbar
schielte.»

— A/air g«'ar-t« /ait de ce//e g«'on voyait
to«jo«rr avec toi? /'entendr ce//e #«i /o«-
cbaz't ri /ort/

«Entschuldige, Heiri, ich habe vergessen, dir zu sagen, daß
alles aus Gummi ist — meine Frau lernt nämlich Auto
fahren.»

— £xc«re-woi, TLenri, j'ai o«b/ze de te dire <y«e to«f était en
cao«tcbo«c... wa /ewme apprend à cond«ire/

(Jllustrated, London)
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